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 Optimierung Straßenentwässerungsplanung 
in der LSBB 

was erwartet Sie: 
 
• kurzer Abriss des Regelwerkes mit dem Fokus auf die Bodendurchlässigkeit 
• die universellen Eigenschaften des Straßenseitengraben in Theorie und Praxis 
• die Berechnungsmöglichkeiten des Muldenabflusses von Manning-Strickler bis 

KOSIM und die Vermeidung der Direkteinleitung  aus Mulden in 
Oberflächengewässer 

• der Bodenfiltereinbau in bestehende Entwässerungssysteme auch unter 
schwierigen Höhenverhältnissen und der hydraulische Nachweis mit KOSIM 

• die Minimierung  von Anlagen zur Leichtstoff- und Sedimentrückhaltung und 
Verdrängung in den Untergrund  

• ein neuer Trend: Umweltschutzverbände klagen gegen die Erteilung von 
wasserrechtlichen Erlaubnis zur Niederschlagswasserbeseitigung  unter Berufung 
auf Verstöße gegen die EU-WRRL, die fachliche Antwort über den Nachweis der 
Reinigungsleistung  von Bodenschichten und die Einhaltung  von 
Umweltqualitätsnormen und (Geringfügigkeits-) Schwellenwerten  

• zum Abschluss ein Blick auf die Eigenkontrolle der LSBB mit einem Formblatt 
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Die wichtigsten Planungsgrundlagen für die Straßenentwässerung: 
 
• RAS-Ew 2005 (Überarbeitung bis 2017/18 auch mit Widerspiegelung von 

Erkenntnissen der LSBB aus der Sanierung 2009-2015) 
 
• DWA M 153  Handlungsempfehlungen zum Umgang mit Regenwasser  
     (Ersatz durch DWA A102 Gelbdruck 2016) 
 
• DWA-Arbeitsblatt A 138  Planung, Bau und Betrieb von Anlagen zur 

Versickerung von Niederschlagswasser 
 
• DWA-Arbeitsblatt A 117- Regenrückhaltung 
 
• Fachinfo des Landesamtes für Umweltschutz zur Ableitung, Rückhaltung und 

Behandlung von Niederschlagswasser mit offenen, die Versickerung 
begünstigenden, Systemen(Hinweise zur Planung und Bemessung) von 2010  



23.11.2016  LAU Halle (Saale) Landesstraßenbaubehörde Sachsen-Anhalt  Optimierung Straßenentwässerungsplanung 

Die wichtigsten Planungsgrundlagen für die 
Straßenentwässerung 
• DWA-Arbeitsblatt A 138  Planung, Bau und Betrieb von 

Anlagen zur Versickerung von Niederschlagswasser 
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Die wichtigsten Planungsgrundlagen für die 
Straßenentwässerung  
RAS-Ew 2005 

Diese Versickerraten sind keine kf-Bemessungswerte im Sinne des DWA A138, sondern 
Feldwerte.  Der Bemessungs-Kf-Wert ergibt sich erst durch Multiplikation des 
Feldwertes mit dem Korrekturfaktor 2 gemäß Anlage B4, Tabelle B1 des DWA A138 !!! 

Bestimmungsmethode Korrektur-

faktor 

Abschätzung nach Boden-

ansprache 

1 

  

  

Labor-

methoden 

Sieblinienauswertung 0,2 

Permeameter  

(ungestörte Probe, 

vertikale 

Probennahme) 

  

1 

Feldmethoden 2 
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Die wichtigsten Planungsgrundlagen für die 
Straßenentwässerung 
• Fachinfo LAU 2010 
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Sickerversuch auf der bewachsenen Bodenzone eines 
Sickerbecken an der BAB A9  mittels Doppelring-Infiltrometers 

Ergebnis: Sickerraten der 30 cm Mutterbodenauflage (tonig)  
von               2*10-4 m*s = 2.000 l/s/ha   
bis              5,5*10-5 m/s =    550 l/s/ha 
über ein Dauer von > 60 min mit bis zu 200 mm Wassersäule = Nges 
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Die Optimierungen auf Grundlage der RAS-Ew: 
konsequente Fortführung der dezentralen Straßenentwässerung 
über die bewachsene Bodenzone von Mulden 
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Die Optimierungen auf Grundlage der RAS-Ew: 
konsequente Fortführung der dezentralen Straßenentwässerung 
über die bewachsene Bodenzone von Banketten, Böschungen und 
Mulden 

die wichtigste Maßnahme zum Erhalt der Sickerfähigkeit  der bewachsenen Bodenzone ist 
die konsequente Sicherstellung der Einstaubeseitigung  nach maximal 24 h nach Regenende.  
Längere Einstauzeiten führen unweigerlich zu anaeroben Zuständen, vernichten die aerobe 
Boden- und Speicherfunktionen (Durchlüftung) 
 
Für Rasenmulden gelingt dies am einfachsten mit einer durchgängigen  Sohlneigung bis zur 
Vorflut, welche nicht immer ein Gewässer sein muss, auch Geländerinnen können zur 
diffusen horizontalen Muldenentleerung genutzt werden, da solche eine natürliche 
Entwässerungsfunktion wahrnehmen. 
 
Stauschwellen dürfen demnach nur mit horizontaler Wasserdurchlässigkeit oder in 
Verbindung mit einer vollständigen Sohldrainung der Mulden errichtet werden, in 
Ausnahmefällen kommt aber auch die partielle oder linienhafte Durchstoßung der 
Grundwasserdeckschichten mit einhergehender Grundwasserbenutzung in Betracht, soweit 
dies genehmigungsfähig ist. Letzteres soll jedoch zur Minimierung der Chloridbelastung  des 
Grundwassers durch Tausalze vermieden werden.  
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Planungsbeispiel von der B6n PA 16 mit einer befestigten Fahrbahnbreite von 12,5 m  
und einer Versickerungsbreite von 10,4 m entsteht ein Verhältnis von fast 1:1 und 
begünstigt neben der hohen Versickerung auch eine hohe Reinigung gemäß DWA M153 
von 90 % !!! 
Dennoch gab es Abschnitte mit Muldenabfluss in Tiefpunkte ohne Vorflut, Hier wurden 
kleine Sickerflächen mit Verbindung  zum Grundwasserleiter (Bodenaustausch der 
Mergelschichten) geschaffen 

Die Optimierungen auf Grundlage der RAS-Ew: konsequente 
Fortführung der dezentralen Straßenentwässerung über die 
bewachsene Bodenzone von Banketten, Böschungen und Mulden 
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Berücksichtigung der Fließzeitretention in schwach geneigten 
Mulden entsprechend realer Bemessungswasserstände  

Muldenabfluss an 
der A 14 bei 
Magdeburg nach 
einem 
Starkregenereignis 
außerhalb der 
Bemessungshäufig-
keiten mit 
Erosionserschei-
nungen auf den 
Ackerflächen 
neben der 
Autobahn 
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zur gleichen Zeit 
einen km östlich der 
A14 Erosionsabfluss 
vom Acker auf die 
L49 MD-
Niederndodeleben, 
hier fehlte die 
Standardrasenmulde 
und das Wasser-
Schlamm-Gemisch 
lief auf ganzer 
Straßenbreite in die 
Ortslage zum 
tiefsten 
Grundstück…. 
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Die 
Straßenentwäs-
serung über die 
Standardrasen-
mulde der L 49  
bis zum OE-
Schild dagegen 
funktionierte 
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Berücksichtigung der Fließzeitretention in schwach geneigten 
Mulden entsprechend realer Bemessungswasserstände  

Beispiel B6n PA 17 (Köthen bis A9) mit Verbot Einleitung Landgraben wegen 
Vernässung und Überlastung, deshalb Ableitung zur nächsten Vorflut in  2,8 km 
Entfernung mit einem Muldengefälle von 0,1 %  



23.11.2016  LAU Halle (Saale) Landesstraßenbaubehörde Sachsen-Anhalt  Optimierung Straßenentwässerungsplanung 

Berücksichtigung der Fließzeitretention in schwach geneigten 
Mulden entsprechend realer Bemessungswasserstände  

Wasserzufluss von Abef=3,2 ha 

indirekte Einleitung über 100 m Mulden-
Drainage-System DN 150 
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Berücksichtigung der Fließzeitretention in schwach geneigten 
Mulden entsprechend realer Bemessungswasserstände  

behördeninternes Excel-Berechnungs-
programm zum Nachweis des 
Muldenabflusses bei Befüllung durch 
den Bemessungsregen r15(1) unter 
Berücksichtigung der Versickerungs-
raten auf Grundlage der Formel nach 
Manning-Strickler 
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Berücksichtigung der Fließzeitretention in schwach geneigten 
Mulden entsprechend realer Bemessungswasserstände  

Eingabeblock: 



23.11.2016  LAU Halle (Saale) Landesstraßenbaubehörde Sachsen-Anhalt  Optimierung Straßenentwässerungsplanung 

Berücksichtigung der Fließzeitretention in schwach geneigten 
Mulden entsprechend realer Bemessungswasserstände  

Iterationsblock 
mit dem Stell-
glied Stautiefe, 
dadurch wird 
das gesamte 
Abflussvolumen 
auf der 
gesamten 
Muldenlänge als 
stationär 
gleichförmiger 
Abfluss 
dargestellt, real 
tritt der 
berechnete 
Abfluss nur als 
Spitze nach 15 
min auf. 

89 l/s * 900 s= 
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Berücksichtigung der Fließzeitretention in schwach geneigten 
Mulden entsprechend realer Bemessungswasserstände  

zweiter Berechnungsgang 
mit r15(0,2) in Anlehnung 
an die A138 (Versickerung) 
mit dem fünfjährigem   
Wiederkehrsintervall 
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Berücksichtigung der Fließzeitretention in schwach geneigten 
Mulden entsprechend realer Bemessungswasserstände  

zweiter Berech-
nungsgang mit 
dem r15(0,2) in 
Anlehnung an 
die A138 
(Versickerung) 
m. fünfjährigem   
Wiederkehrs-
intervall erhöht 
die Teilfüllung 
von 6,5 cm auf 
16 cm und den 
Muldenabfluss 
von 4,3 l/s  
auf 20,4 l/s 
die Folge:  
Langzeitsimula-
tion 

449 l/s * 900 s= 
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Berücksichtigung der Fließzeitretention in schwach geneigten 
Mulden entsprechend realer Bemessungswasserstände  

Modellschema Langzeitsimulation  mit 10-Jahres-
Regenreihe 
Simulationsprogramm KOSIM  
vom ITWH Hannover 
behördliches Prüfprogramm Sachsen-Anhalt 



23.11.2016  LAU Halle (Saale) Landesstraßenbaubehörde Sachsen-Anhalt  Optimierung Straßenentwässerungsplanung 

Berücksichtigung der Fließzeitretention in schwach geneigten 
Mulden entsprechend realer Bemessungswasserstände  
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Das Mulden-Drainage-System  als Ersatz für das Bodenfilterbecken 

Längsschnitt Mulden-Drainage-System  
als Endstück der Linienentwässerung am Einleitpunkt 
in das Gewässer und Ersatz für Retentionsbodenfilter 
mit der Optimierungsentwicklung von 2012 bis 2015 

Optimierung Schwelle: Rasengitter auf durchlässigem Kern 

Optimierung Sickerkörper mit Mubo-Splitt 0/16-Gemisch 30:70 

Optimierung Drainpackung mit Drainkies 4/8 in Wasserbauvlies 
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Das Mulden-Drainage-System  als Ersatz für das Bodenfilterbecken 
Auzug aus LSBB-Musterskizze 
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Das Mulden-Drainage-System  als Ersatz für das Bodenfilterbecken 

fertiges Mulden-
Drainage-System  
mit Endstück der 
Linienentwäs-
serung an der B6n 
entspricht leider 
nicht der Planung 
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Das Mulden-Drainage-System  als Ersatz für das Bodenfilterbecken 

durchlässiger 
Querriegel  als 
Übergang einer 
Mulde in den 
Vorfluter 
(Kieskörper mit 
Rasengitterplatten 
abgedeckt) 
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Bodenfiltereinsatz  für kanalisierte Abflüsse auf engsten Raum zur 
Erhöhung des Reinigungsgrades  und zur Retention am Beispiel der 
Ortsdurchfahrt Bernburg L 146 
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Bodenfiltereinsatz  für kanalisierte Abflüsse auf engsten Raum zur 
Erhöhung des Reinigungsgrades  und zur Retention am Beispiel der 
Ortsdurchfahrt Bernburg L 146 
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Bodenfiltereinsatz  für kanalisierte Abflüsse auf engsten Raum zur 
Erhöhung des Reinigungsgrades  und zur Retention am Beispiel der 
Ortsdurchfahrt Bernburg L 146 
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Bodenfiltereinsatz  für kanalisierte Abflüsse auf engsten Raum zur 
Erhöhung des Reinigungsgrades  und zur Retention am Beispiel der 
Ortsdurchfahrt Bernburg L 146 

Technologischer Längsschnitt durch  Bodenfilter mit hoch gesetztem Drosselüberlauf ermöglicht  zwei signifikante 
Prozesse: 
1. bis 20 cm Einstau die reine Filtration von 7,5 l/s durch die bewachsene Bodenzone in die Böschungsdrainage und  
2. darüber hinaus bis 50 cm Einstau die gedrosselte Ableitung über DN 300 mit bis zu 100 l/s.  

 
Der Nachweis der hydraulischen Wirkung erfolgte wiederum mit Langzeitsimulation 
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Bodenfiltereinsatz  für kanalisierte Abflüsse auf engsten Raum zur 
Erhöhung des Reinigungsgrades  und zur Retention am Beispiel der 
Ortsdurchfahrt Bernburg L 146 

Auszug aus der Musterskizzensammlung der LSBB, erarbeitet durch die H+K GbR MD 
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Bodenfiltereinsatz  für kanalisierte Abflüsse auf engsten Raum zur 
Erhöhung des Reinigungsgrades  und zur Retention am Beispiel der 
Ortsdurchfahrt Bernburg L 146 

Eingabedaten Langzeitsimulation 
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Bodenfiltereinsatz  für kanalisierte Abflüsse auf engsten Raum zur 
Erhöhung des Reinigungsgrades  und zur Retention am Beispiel der 
Ortsdurchfahrt Bernburg L 146 

Ergebnisdaten 
Langzeitsimulation über 
10-Jahresregenreihe des 
DWD für ST-Halle 

5,5 % über Drossel 

94,5 % über BF 



23.11.2016  LAU Halle (Saale) Landesstraßenbaubehörde Sachsen-Anhalt  Optimierung Straßenentwässerungsplanung 

Bodenfiltereinsatz  für kanalisierte Abflüsse auf engsten Raum zur 
Erhöhung des Reinigungsgrades  und zur Retention am Beispiel der 
Ortsdurchfahrt Bernburg L 146 



23.11.2016  LAU Halle (Saale) Landesstraßenbaubehörde Sachsen-Anhalt  Optimierung Straßenentwässerungsplanung 

Musterbeispiel A9 mit 

vergleichbar geringen 

Aufbauhöhen: 

die neue 

Böschungsdrainage 

wird im Kies 4/16 in 

Wasserbauvlies 

eingeschlagen 
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Bodenfiltereinsatz  für kanalisierte Abflüsse auf engsten Raum zur 
Erhöhung des Reinigungsgrades  und zur Retention am Beispiel der 
Ortsdurchfahrt Bernburg L 146 

Musterbeispiel 

B1 Magdeburg 

mit vergleichbar 

geringen 

Aufbauhöhen: 

die neuen 

Böschungs-

drainagen mit 

der Grund-

drainschicht 

sind verlegt, 

aber noch nicht 

in Betrieb, da 

Anschluss fehlt, 

erfolgt noch 

kein 

Wasserabzug 
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Bodenfiltereinsatz  für kanalisierte Abflüsse auf engsten Raum zur 
Erhöhung des Reinigungsgrades  und zur Retention am Beispiel der 
Ortsdurchfahrt Bernburg L 146 

auf den 

eingebrachten 

Filterkies wird 

über den 

Drainagen die 

neue flache 

Böschung 

aufgetragen 
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Bodenfiltereinsatz  für kanalisierte Abflüsse auf engsten Raum zur 
Erhöhung des Reinigungsgrades  und zur Retention am Beispiel der 
Ortsdurchfahrt Bernburg L 146 

das fertige Becken: 

Blick von der 

Auslaufkonstruktion 

auf die Becken- 

befüllung bei 

Starkregen 
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Bodenfiltereinsatz  für kanalisierte Abflüsse auf engsten Raum zur 
Erhöhung des Reinigungsgrades  und zur Retention am Beispiel der 
Ortsdurchfahrt Bernburg L 146 

Blick über die 

Auslaufkonstruktion, 

Beckenwasserstand 

nach Starkregen, es 

erfolgte keine 

Inanspruchnahme 

der zweiten 

Staulamelle mit 

Drossel DN 300, 

sondern eine 

vollständige 

Filtration im 

Bodenfilter 
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Bodenfiltereinsatz  für kanalisierte Abflüsse auf engsten Raum zur 
Erhöhung des Reinigungsgrades  und zur Retention am Beispiel der 
Ortsdurchfahrt Bernburg L 146 

Blick über die 

Auslaufkonstruktion 

des Bodenfilters 

24h nach Regenende 
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weitere Planungsoptimierungen : 
die Minimierung  von Anlagen zur Leichtstoff- und 
Sedimentrückhaltung und Verdrängung in den Untergrund  

 
• künftig grundsätzlich nur noch geschlossene Sedimentationsanlagen in der 

Straßenentwässerung,  

• Hauptfunktion der Leichtstoffrückhaltung von bis zu 1.000 l durch Tauchwände oder 
getauchte Rohre (Schwanenhälse für kleine Durchflüsse), Nebenfunktion der 
Sedimentation  für Teilströme von 5-60 l/s  (kritische Regenspenden bis zu 15 l/s/ha, 
meist helfen schon 5 l/s/ ha um 90 % des Jahresniederschlags zu behandeln) 

• Erfordernis bei kanalentwässerten Rast- und Parkplätzen an BAB, sowie bei Platzmangel 
für Bodenfilter   

• Sonderfunktion mit zweitem Abgangsrohr für die Fremdwasserabtrennung vor 
Bodenfiltern für Mengen von 1-5 l/s durch geringe Wasserspiegeldifferenzen der 
getauchten Ablaufrohre  

• Bauweisen als Rundschächte DN 1.500 - 4.000, oder Rechteckbecken (z.B.  6*2 m) 

• Rückbau offener Absetzbecken bei Sanierungsbedarf und Ersatz wie oben oder durch 
trockenfallende Sedimentationsrinnen und –taschen mit Bodenfiltern 
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Resümee:  
 

Die dargestellten Optimierungen für die Planung neuer und zu sanierender Regenbecken der 
LSBB weichen teilweise von den Regelwerkslösungen ab, insbesondere wird  
 
• mit geringeren Höhen beim Filteraufbau  
• sowie geringeren kritischen Bemessungsregenspenden für die Sedimentationsanlagen 

operiert.  
Trotzdem werden gegenüber den alten Regelwerkslösungen erhebliche Verbesserungen für 
den Gewässerschutz erzielt, da  
jegliche Filtration über die bewachsene Bodenzone einen besseren Partikelrückhalt  erreicht, 
als  die alten Dauerstau- und Absetzbecken.  
 
Die zu überarbeiteten Richtlinien der DWA und der FGSV werden diese Entwicklung 
widerspiegeln, im veröffentlichten Gelbdruck des DWA A-102 ist es bereits nachlesbar. 
 
Die optimierten Lösungen erfordern mit viel Erdbau und wenig Beton vergleichsweise 
geringen Aufwand sowohl beim Bau als auch im Betrieb. 
 



23.11.2016  LAU Halle (Saale) Landesstraßenbaubehörde Sachsen-Anhalt  Optimierung Straßenentwässerungsplanung 

Umweltschutzverbände klagen gegen die Erteilung von 
wasserrechtlichen Erlaubnis in Planfeststellungsbeschlüssen 
aufgrund fehlender Bewertungen gemäß Anforderungen der 
EU-WRRL und in der Folge WHG und GW-VO und OGW-VO 

 Auszug aus einer Klagebegründung: Auf den chemischen Zustand sind Einwirkungen 
durch Stoffeinträge von Kraftfahrzeugabgasen, weiterhin durch Einleitungen von 
Niederschlagswasser (Tausalze) von den Fahrbahnen sowie durch Eintrag von 
wassergefährdenden Stoffen (Betongemische) zu erwarten. Aufgrund dieser zu 
erwartenden Auswirkungen hätte das Vorhaben einer WRRL-
Verträglichkeitsuntersuchung unterzogen werden müssen, woran es vorliegend 
vollumfänglich mangelt.  
Zum einen fehlt es hierfür schon an einer geeigneten Grundlage, da weder der 
gegenwärtige Zustand der biologischen Qualitätskomponenten nach Anhang V WRRL 
sowie der gegenwärtige chemische Zustand beschrieben und ermittelt wurde und somit 
die vom EuGH vorgegebene Prüfung einer Verschlechterung des Zustands gar nicht 
möglich ist. Weiterhin fehlt eine Untersuchung, inwieweit die Errichtung und der Betrieb 
der BAB 14 die Erreichung eines guten Zustands zum maßgeblichen Zeitpunkt der WRRL 
gefährdet. 
Zudem erfolgt die Prüfung einer Verschlechterung und der Gefährdung einer 
Verbesserung nach der WRRL in Bezug auf Oberflächenwasserkörper, deren 
Umfang und Bezeichnung gar nicht ermittelt worden sind. 
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Diese Defizite zeigen sich auch dadurch deutlich, dass die Bewirtschaftungsziele 
des § 27 Abs. 1 und 2 WHG in der Begründung zum Planfeststellungsbeschluss 
gar nicht erwähnt worden und somit auch nicht berücksichtigt worden sind. Die 
wasserwirtschaftlichen Belange wurden somit fehlerhaft ermittelt und der 
Planfeststellungsbeschluss leidet demzufolge an einem erheblichen Abwägungsdefizit, der 
zur Rechtswidrigkeit führt. Zugleich ist auch die Erteilung einer wasserrechtlichen Erlaubnis 
gem. § 8 Abs. 1 WHG rechtswidrig, da hier zwingende Versagungsgründe i. S. v. § 12 Abs. 1 
i. V. m. § 27 Abs. 1 und 2 WHG vorliegen. 
Es sind somit Verstöße gegen europarechtliche Bestimmungen des Art. 4 Abs. 1 
lit. a WRRL zu verzeichnen, die dem Vorhaben somit entgegenstehen. Daneben 
ist die Vereinbarkeit des Vorhabens mit den Bewirtschaftungszielen des § 27 
WHG fehlerhaft nicht untersucht worden, so dass eine wasserrechtliche Erlaubnis 
nach § 8 Abs. 1 WHG nicht erteilt hätte dürfen. 
Fazit LSBB: 
Die LSBB sieht dringenden kurzfristigen Handlungsbedarf zur Aufstellung einer 
Irrelevanzliste für straßenbedingte Schadstoffe im Ergebnis des festgestellten 
Reingungsvermögens von Niederschlagswasserbehandlungsanlagen nach dem Stand der 
Technik. 

Umweltschutzverbände klagen gegen die Erteilung von 
wasserrechtlichen Erlaubnis in Planfeststellungsbeschlüssen 
aufgrund fehlender Bewertungen gemäß Anforderungen der 
EU-WRRL und in der Folge WHG und GW-VO und OGW-VO 
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Reinigungsleistung von Bodenfilterschichten  
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Reinigungsleistung von Bodenfilterschichten 
im Vergleich zu den Anforderungen der Grundwasser-VO  
für ausgewählte Stoffe  
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Reinigungsleistung von Bodenfilterschichten 
im Vergleich zu den Anforderungen der Oberfl-Gewässer-VO  
für ausgewählte Stoffe  
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Auswirkungen von Straßen bedingten Chlorid-Einträgen in 
das Grundwasser am Beispiel von Modellberechnungen für 
die A14-Nordverlängerung 
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Kontrollblatt Eigenüberwachung für umfassende Besichtigung  
(ingenieurtechn. Ersterfassung oder Wiederholungsprüfung  durch 
Sichtkontrolle im 7-Jahresrythmus), Teil 1 
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Kontrollblatt Eigenüberwachung für umfassende Besichtigung  
(ingenieurtechn. Ersterfassung oder Wiederholungsprüfung  durch 
Sichtkontrolle im 7-Jahresrythmus), Teil 2 
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 Optimierung Straßenentwässerungsplanung in der 
Landesstraßenbaubehörde Sachsen-Anhalt (LSBB) 

Gerald Borchert 
Landesstraßenbaubehörde Sachsen-Anhalt  
Zentrale, Fachgruppe Umweltschutz und Landschaftspflege 
Hasselbachstr. 6 
39104 Magdeburg 
 
Tel. 0391 567 2844 
E-Mail. gerald.borchert@lsbb.sachsen-anhalt.de 

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit  
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